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Wachstumsprognose für Österreich 

 

 

 Österreich verzeichnete im Jahr 2017 das höchste Wachstum seit dem Jahr 2011.  

 Das Wachstum im Jahr 2017 war fast doppelt so hoch wie 2016. 

 Ab 2018 wird eine leichte Abschwächung der Wachstumsdynamik Österreichs erwartet:  

auf 2,8 % im Jahr 2018 und 2,2 % im Jahr 2019.  

Reales BIP-Wachstum, Veränderung ggü. Vorjahr in % 

  
Quelle: Europäische Kommission  

Im Vergleich: Wachstumsprognosen für Österreich  

BIP-Wachstum international  

Veränderung ggü. Vorjahr in % 
2017 2018 2019 

Europäische Kommission (Mai 2018) +2,9 +2,8 +2,2 

IWF (April 2018) +2,9 +2,6 +1,9 

WIFO (März 2018) +2,9 +3,2 +2,2 

IHS (März 2018) +2,9 +2,8 +1,9 

OeNB (Dez. 2018) +3,1 +2,8 +1,9 

OECD (Nov. 2018) +3,0 +2,5 +1,8 
Quellen: Europäische Kommission, IWF, IHS, OECD, OeNB, WIFO 

Wachstumsprognose international   

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 
Quelle: Europäische Kommission 

 Höchstes Wachstum 2018  

in der EU-27 

Geringstes Wachstum 

2018 in der EU-27 

Malta           +5,8 
Irland          +5,7 
Slowenien  +4,7 

Italien                        +1,5  
Belgien/Dänemark +1,8 
Griechenland           +1,9 
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Wachstumsunterschied Österreich-Eurozone

Österreich

Eurozone

BIP-Wachstum international  

Veränderung ggü. Vorjahr in % 
2017 2018 2019 

Welt +3,7 +3,9 +3,9 

China +6,9 +6,6 +6,3 

USA +2,3 +2,9 +2,7 

EU-28 +2,4 +2,3 +2,0 

EU-27 (ohne Großbritannien) +2,7 +2,6 +2,3 

Eurozone +2,4 +2,3 +2,0 

Deutschland +2,2 +2,3 +2,1 

2017: Höchster Stand der 

Wachstumsraten für EU 

und Eurozone seit 10 

Jahren.  

 

Die positive Entwicklung 

hält an, nimmt jedoch 

über den Prognosezeit-

raum bis 2019 etwas ab. 

Aufschwung hält an 

Starkes Wachstum  

Robuste Konjunktur   
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 Die Arbeitslosigkeit befindet sich in der EU derzeit ungefähr auf Vorkrisenniveau und sollte weiter 
zurückgehen: von 7,6 % im Jahr 2017 auf 7,1 % im Jahr 2018 und 6,5 % im Jahr 2019. 

 Die Zahl der Erwerbstätigen in der Eurozone ist derzeit auf dem höchsten Stand seit der Einführung 
des Euro. In einigen Ländern ist die Arbeitslosigkeit noch hoch (Griechenland, Spanien, Italien), 
während es in anderen Ländern wie Deutschland und Österreich zunehmend schwierig ist, offene 
Stellen zu besetzen.  

 
 

 

 
 
 
 

 
 

 
Details zur Prognose für Österreich  
 

Prognose für Österreich  

Veränderung ggü. Vorjahr in % 
2017 2018 2019  

Exporte von Waren und 

Dienstleistungen, real 

+5,7 +5,2 +4,3 Weiterhin positive Aussichten, aber 
abnehmende Wachstumsraten. 

Bruttoanlageinvestitionen, 

real 

+4,8 +3,7 +2,4 Robuste Entwicklung der Investitionen im 
Jahr 2017, jedoch Höhepunkt überschritten: 
Wachstumsraten nehmen etwas ab, bleiben 
aber aufgrund der hohen Kapazitäts-
auslastung und der Notwendigkeit von 
Neuinvestitionen hoch. 

Privater Konsum, real  +1,4 +1,6 +1,4 Privater Konsum entwickelt sich weiterhin 
stabil. 

Anzahl der unselbständig 

Beschäftigten  
+1,7 +1,5 +1,2 

Beschäftigung steigt jedes Jahr weiter an, 
Höhepunkt im Jahr 2017  

Arbeitslosigkeit, in % 5,5 5,2 5,0 

Verbesserung am Arbeitsmarkt: 
Arbeitslosigkeit geht weiter zurück, auf 5 % 
im Jahr 2019. 

Staatsschuldenquote,  

in % des BIP 
78,4 74,8 71,7 

Öffentlicher Haushalt profitiert von dem 
positiven wirtschaftlichen Umfeld.  

Quelle: Europäische Kommission  
Im Fokus: Total Tax Wedge  
 

Total Tax Wedge - Österreich: 47,4 %   5.-höchster Wert im Vergleich von 35 Industriestaaten 

Gesamtsteuerbelastung auf Einkommen in % der Gesamtarbeitskosten (Einkommenssteuern, 

Sozialversicherungsbeiträge minus Transferzahlungen) für 1 Single, ohne Kind  

Total Tax Wedge setzt sich wie folgt zusammen: Sozialversicherungsbeiträge betragen 36,2 % 

(davon Arbeitgeber 22,2 % und Arbeitnehmer 14,0 %), Einkommenssteuer 11,2 %. 

 Österreich hat sich im Vergleich zum Vorjahr um einen Platz verschlechtert.  

 Nur Belgien (53,7 %), Deutschland (49,7 %), Italien (47,7 %) und Frankreich (47,6 %) mit 

höheren Werten. Der OECD-Schnitt liegt bei 35,9 %.  

 Andere Vergleichsländer: Schweden (42,9 %), USA (31,7 %), Schweiz (21,8 %). 

Quelle: OECD, Taxing Wages 2018 

 Protektionismus / Handelskrieg  

 Geopolitische Risiken und terroristische 
Gefahren 

 Rohstoffpreise: Preisentwicklung 

 Auswirkungen des Brexit 

 Politische Unsicherheiten 

 Geldpolitik und Leitzinsen: Ausstieg 
aus der expansiven Geldpolitik 

Risiken sind deutlich ausgeprägt 

Erholung am Arbeitsmarkt  
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